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[...] Böddi kramte ein Feuerzeug mit dem Aufdruck Pharao Bar Berlin aus seiner rechten 
Hosentasche und ließ es aufflammen. Die Weißhaarige trat näher, und ehe die Zigarette 
knisternd aufglühte, spürte Böddi plötzlich Daggas Hand auf seinem Hinterteil. Er zuckte 
zusammen und ließ ungewollt die Flamme verlöschen. Dagbjört lachte unterdrückt hinter 
ihren zusammengekniffenen Lippen, nahm die Hand weg und rückte die Zigarette besser 
im Mund zurecht. Dann wartete sie erneut auf Feuer. Böddi drehte mit etwas zittriger Hand 
das Zündrädchen. Und fühlte wieder die Hand auf seinem Hintern. Was dachte sie sich 
eigentlich? War sie darauf die ganze Zeit ausgewesen? Sollte er sich nun für die 
Lebensrettung erkenntlich zeigen? Die Flamme fraß sich in den Tabak. Dagbjört zog den 
Rauch ein und sah dann mit einem Augenaufschlag den Bezopften an, zog ihn an sich. Im 
gleichen Moment, in dem sie ihm mentholgesättigten Rauch ins Gesicht blies, fühlte er, 
wie sich ihre Brüste und ihr Bauch an ihn preßten. Sie war einen Kopf kleiner als er, nahm 
einen weiteren Zug und sagte: 
»Küß mich!«  
Damit hatte er nicht gerechnet. Obwohl er in der Nacht auf dem Gang zu den Toiletten ihre 
sexuelle Ausstrahlung gespürt hatte, hatte er sich ihren Körper noch nicht nackt 
vorgestellt. Er zögerte. Sie nutzte die Gelegenheit und schob ihre Hand unter seinen 
Mantel, die Sportjacke und das T-Shirt auf seinen nackten Rücken und von da weiter 
abwärts, so tief sie durch den enggeschnallten Gürtel kam. Es schien ihr unglaublich leicht 
zu fallen, und Böddi überraschte sich selbst damit, daß er den Kopf vorbeugte. Sie küßten 
sich. Sie küßten sich gierig. Zwei Nachteulen am frühen Morgen, zwei alkoholvergiftete 
Köpfe mitten auf einem Parkplatz. Ihre Schatten verschmolzen.  
Vier Jahre war es her, seit Bödvar Halldór das letzte Mal eine Frau geküßt hatte. Sicher 
hatte er in der Zwischenzeit ein paarmal eine Frau bestiegen, aber die Sklavinnen der 
käuflichen Liebe waren kein bißchen anders als die Huren vergangener Zeiten: Sie 
verkauften nicht den Zugang zu ihren Mündern. Und auch wenn Dagbjört nicht gerade zu 
den bevorzugten Objekten von Böddis feuchten Träumen gehörte, war eine Frau doch 
immer eine Frau. Ein Mund ein Mund. Eine Zunge eine Zunge. Und die hier arbeitete sehr 
ordentlich. Während er sich an ihrer Weichheit und Nässe berauschte, fummelte er nach 
den unteren Regionen der Frau. Er konnte nichts dagegen machen, doch plötzlich sah er 
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den breiten Rumpf eines Schafs vor sich. Dagbjörts Fleisch fühlte sich üppig und kräftig 
an, zugleich aber auch ziemlich hart. Ihre Brüste steif wie ein gefüllter Presskopf oder 
Schwartenmagen. Sie waren ein sehr unterschiedliches Paar, sie die Walküre und er die 
hagere Bohnenstange.  
Aber trotz ihres tierischen Wuchses und des Mentholatems befiel Böddi nicht der Anflug 
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eines Zweifels, im Gegenteil, er küßte nur noch heftiger drauflos. Zu seiner langjährigen 
Enthaltsamkeit addierte sich noch der Umstand, daß Dagga die Tochter des Rektors war. 
Er fand die Vorstellung sehr anregend, in den Leib der Tochter dessen abzufeuern, der ihn 
gefeuert hatte. »Komm!« sagte sie, nahm ihn bei der Hand und führte ihn an den Autos 
vorbei zum Ende der Halle.  
Böddi folgte ihr wie ein klein
alten Deutsch. Offenbar wollte sie mit ihm in die Reithalle. Endlich würde das edle 
Gebäude seinen Namen mit Recht tragen.  
Durch die Tür auf der Giebelseite traten sie
lang und mit Torf bestreut, lag hell vor ihnen im Morgenlicht, das durch die transparenten 
Elemente der Dachbedeckung fiel. An der rechten Seite erstreckten sich Reihen mit 
Zuschauersitzen. Das Gebäude war angenehm still und leer. Dagga konnte sich 
ebensowenig eines Lachens erwehren wie Böddi. Sie küßten sich wieder. Das Ganze war 
irgendwie herrlich verrückt. Aus einer Ecke ertönte ein Wiehern.  
Sie gingen darauf zu und fanden zwei Pferde in einer Box am 
Vier glänzende nachtschwarze Augen blickten ihnen aus der schummrigen Ecke 
entgegen.  
»Nein, laß u
Dagbjört.  
»Ach. Waru
»Ja. Sie hätten’s bestimmt lieber, daß ich sie reite und nicht dich«, antwor
Sie hatte Humor. Sie war sogar verdammt witzig, dachte Böddi. Sie kamen wieder ins 
Freie, und Dagbjört ging auf den grünlichen Corolla zu, der mit dem Heck zu dem kleinen 
Flugfeld jenseits eines sonnenglitzernden Teiches stand. Bei dem winzigen 
Flughafengebäude hing ein orangefarbener Windsack schlaff an einer Stange und 
erinnerte unweigerlich an ein gebrauchtes Kondom. Es war wirklich ein schöner Morgen. 
Sie öffnete den Wagenschlag und setzte sich ans Steuer, doch sobald Böddi den Wagen 
erreicht hatte, kletterte sie wieder heraus, packte ihn und führte ihn hinter den Wagen, wo 
sie mit der Linken die Heckklappe öffnete, ohne ihre Rechte von Böddis bestem Stück zu 
lassen. Die Klappe erigierte von allein in aufrechte Position. Was denn, sollten sie es sich 
jetzt etwa zu zweit im engen Kofferraum gemütlich machen? dachte Böddi, ohne laut zu 
fragen. Sie fuhr ihm mit der Zunge in den Hals und ließ ihre Hände über seinen 
Hosenschlitz gleiten, bis sie von seiner vollständigen Erhebung überzeugt war. Dann 
öffnete sie seinen Gürtel, ließ auch selbst die Hülle fallen und drehte sich um, beugte sich 
vor und stützte sich an den Flanken des Kofferraums ab. Eine Frau, die gleich zur Sache 
kam. Die geradlinige Isländerin. Böddi hob den langen hellen Pullover. Ein breiter, 
geröteter und etwas flacher Frauenhintern leuchtete ihm entgegen. Er strich mit der Linken 
über die Backen, während er sich mit der anderen Hand die Hose herabzog. Sie griff nach 
seinem kleinen Böddi und zeigte ihm den Weg. Wie herrlich sich diese feuchte Wärme 
anfühlte! Wie lange hatte er das nicht mehr ungeschützt genossen.  
Dagbjört führte sich auf, als würde sie sich jeden Tag am Kofferrau
lassen. Die Klappe verdeckte ihnen den Blick auf den Ort und dem Ort die Aussicht auf 
sie. Wahrscheinlich war es von ihr schon im voraus so berechnet worden, dachte Böddi, 
der ansonsten nicht viel dachte, sondern sich voll und ganz darauf konzentrierte, sein 
Glied im Schoß dieser Frau vor und zurück zu bewegen, die er eigentlich kaum kannte. Er 
spürte die morgendliche Kühle an seinem Allerwertesten und sah einen Schatten auf der 



Heckklappe sich ebenso hin- und herbewegen wie das ganze Auto. Böddi kehrte der 
Sonne und dem Ort sein Hinterteil zu. Sicherheitshalber blickte er sich um. Kein Mensch 
zu sehen. Der nächste Hof hieß Sjávarborg. Mit einem guten Feldstecher hätte man von 
dort natürlich beobachten können, was hier im Gange war. Der Bauer war ein bekannter 
Lokalhistoriker und hatte etliche Bücher über die Geschichte des Bezirks verfaßt. Lieber 
Kristmundur, schau genau hin, und füg es deiner Geschichte von Saudárkrókur als 
Anhang bei, dachte Böddi und erhöhte den Takt.  
»Morgenstund bringt Sperma im Spund«, hörte er die Frau in den Kofferraum lachen. 
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Stammte das auch von Stormsker? Die derbe Zote heizte dem Zopfmann richtig ein, und 
er verschärfte noch einmal das Tempo. Die Heckklappe begann zu wippen und klappte 
Dagbjört schließlich auf den Kopf. Zweimal.  
»He!« rief sie laut.  
Er verlangsamte. Sie
Aus weiter Ferne wurde Flugzeuglärm ve
traute seinen Augen kaum: eine Fokker 50 kam im Landeanflug schon tief über der 
Landschaft auf das Flugfeld zugeschwebt. Wie konnte das sein? Laut Flugplan wurde der 
Ort nur dienstags und freitags angeflogen.  
Dagbjört fühlte, daß ihn die Konzentration ve
»Was ist? Bist du schon fertig?«  
»Nein, nein ... da kommt ’n Flugze
»Wo?« fragte sie und spähte umher.  
»Hinter uns. Fokker.«  
»Fokker?!«  
»Ja.«  
»Wieso
»Ich weiß nicht. Die 
Während dieser Konversation hielten sie den Rhythmus. Die Fokker kam näh
fand das alles auf einmal höchst peinlich. Ihm fiel wieder ein, daß nach Auskunft von 
Sammi am Nachmittag die heimischen Stólar gegen die Haukar aus Hafnafjördur spielen 
sollten. Warum, zum Teufel, mußten sie aber schon in aller Herrgottsfrühe angeflogen 
kommen, diese verdammten Haukar?!  
»Fucking motherfucker«, murmelte die m
Böddi schaute sich noch einmal um. Das war jetzt nicht mehr komisch,
eigentlich erst anfing, verdammt komisch zu sein. Die Maschine kam rasch auf das Ende 
der Rollbahn eingeschwebt. Es war zwar nicht davon auszugehen, daß die Passagiere sie 
sehen konnten, dafür war der Anflugwinkel zu spitz, todsicher aber saßen die Piloten im 
Cockpit jetzt in der ersten Reihe.  
»Hör mal, sollten wir nicht ...«  
»Tu einfach so, als würden wir w
»Etwas suchen?«  
»Ja. Bück dich! Als 
»Oh. Okay.«  
Der kleine Jun
die Piste entlang. Zwanzig Basketballspielern aus dem Süden bot sich ein interessanter 
Anblick: 
Es sah a
der Reithalle eine fette Beute angesprungen. Seine geflochtene Rute wippte kräftig, 
während er auf etwas einrammelte, das am ehesten wie ein Eisbär aussah.  
[...]  
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